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In der Fachliteratur wird immer wieder 
der transformationspolitische Ansatzes 
des „BALCEROWICZ-Plans“ lobend 
hervorgehoben. Als Pionier der an der 
Wende 1989/1990 eingeleiteten Sys-
temtransformation ging Polen, im Ver-
gleich zu vielen anderen ehemals sozi-
alistischen Ländern, zügig, weil nur 
nach zwei Jahren der Transformations-
rezession zum Wirt-schaftswachstum 
über. Für den Zeitraum 1989 – 2005 
gemessen mit dem kumulierten 
Wachstum des Bruttoinlandsprodukt 
belegt Polen unter den Transformati-
onsländern den ersten Platz vor Alba-
nien, Slowenien, Slowakei und Un-
garn. Den polnischen Wirtschaftspoli-
tikern ist auch gelungen, die in der 
zweiten Jahreshälfte 1989 in der Nähe 
einer Hyperinflation sich bewegende 
Inflationsrate im Durchschnitt untern 
4% jährlich zurückzuführen und den 
Wechselkurs des Złoty gegenüber Euro 
ca. um die Relation 4:1 einigermaßen 
zu stabilisieren. Überdies erfüllte das 
Land auch die anspruchsvollen öko-
nomischen und politischen Vorbedin-
gungen für den 2004 erfolgten Beitritt 
zur Europäischen Union.     

Der beachtliche Erfolg der ersten 
fünfzehn Transformationsjahre geht al-
lerdings mit einigen Schattenseiten 
einher. Ein Paradebeispiel dafür ist die 
sog. große Privatisierung. Die Beleg-
schaften der staatlichen Großbetriebe, 

die eigentlichen Sieger über die kom-
munistische Herrschaftsstrukturen, 
leisteten entschiedenen und teilweise 
wirksamen Widerstand gegen die Pri-
vatisierung der Unternehmen. Unter 
anderem deshalb ist Polen bei Umges-
taltung der Eigentumsordnung hinter 
anderen mitteleuropäischen Ländern 
zurückgeblieben, die eine deutlich hö-
here Privatisierungsgeschwindigkeit 
vorweisen können. Im Jahr 1989 
machte der Anteil des Privatsektors am 
BIP in Polen schon ca. 29% aus, um 
schließlich im Jahr 2004 das Niveau 
von 75% zu erreichen. In der Tsche-
chischen Republik und der Slowakei 
stieg dieser Anteil dagegen im glei-
chen Zeitraum von circa 0 bis 1% auf 
ganze 80% des BIP. Auf den verhält-
nismäßig geringen Fortschritt Polens 
bei der großen Privatisierung auch die 
Berichte der Londoner EBRD hin. 
Dieser wird im Jahr 2004 für Polen mit 
3,3 und für die anderen mitteleuropäi-
schen Länder mit einer hohen 4 bewer-
tet.1 Ein anderes gravierendes Problem 
ist die in der Wirtschaft und Politik 
verbreitete Korruption. Auf dem Nähr-
boden des niedrigen Niveaus der 
Rechtskultur entfalteten sich korrupte 
Verhaltensweisen. In der weltweiten 
Korruptions- rankingliste der Transpa-
rency International wird Polen im Jahr 
2004 auf der wenig schmeichelhaften 
67. Position eingestuft. Die Tschechi-
sche Republik (51), die Slowakei (57) 
und vor allem Ungarn (42) schneiden 
dabei besser ab.2     

Durch die zügig erreichten Erfolge 
der Transformation (Einleitung des 
Wirtschaftswachstum und Eindäm-
mung der Inflation) ist die ordnungs-
politische Aufgabe der Schaffung von 
                                                        
1 New Europe – Report on Transforma-

tion. (2005), S. 124.  
2 Ebenda, S. 132. 
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Gleichheit der Chancen und sozialer 
Gerechtigkeit etwas auf die lange Bank 
geschoben worden. Von diesem Ge-
sichtspunkt erscheint die auch für eu-
ropäische Verhältnisse immense und 
trotz der beachtlichen Wachstumsraten 
des BIP auf hohen Niveau stagnieren-
de Massenarbeitslosigkeit als ein gra-
vierendes Problem. Zwischen 2001 
und 2004 bewegte sich die offiziell 
ausgewiesene Erwerbslosenrate zwi-
schen 17,1 und 19,1%. Im Jahr 2005 
ging diese nur unbeträchtlich zurück. 
Die unter den mitteleuropäischen 
Transformationsländern höchste Er-
werbslosenquote geht mit tiefen Ein-
kommensunterschieden einher. Der 
Gini-Koeffizient für die Jahre 2000 bis 
2003 wird für Polen mit 34, die Tsche-
chische Republik mit 25, die Slowakei 
mit 26 und Ungarn mit 27 angegeben. 
Aus der Sicht dieses Indikators befin-
det sich Polen in der Nähe von ärme-
ren und zugleich das Volkseinkommen 
viel ungleicher als in Mitteleuropa ver-
teilenden postsowjetischen Republiken 
des Baltikums und der Gemeinschaft 
Unabhängiger Staaten (GUS).3 

Vor dem Hintergrund der genann-
ten Folgen der seit 1990 im Gange sich 
befindenden ordnungspolitischen Um-
wandlungen ist die folgende Aussage 
der Autorin im Vorwort zu betrachten. 
„Anders gesprochen – das Buch ist ei-
ne erste komplexe Analyse (Fakten, 
Meinungen, Einstellungen und Verhal-
tensweisen) der schlechteren Seite der 
polnischen Wirklichkeit. Ich denke, 
dass sie im Jahre 2004 genau aus die-
ser Perspektive zu beurteilen ist.“ 
(S.10). Die Autorin tut das mit Hilfe 
des analytischen Instrumentariums ei-
ner mit der Wirtschaft und Politik und 
ihren Wechselwirkungen gut vertrau-
ten und durch zahlreiche auch interna-
                                                        
3 Ebenda, S. 108. 

tionale Publikationen ausgewiesenen 
Soziologin. 

Das aus dem Polnischen durch Pe-
ter Oliver LOEW vorbildlich übersetzte 
Buch wurde in drei großen Teile ge-
gliedert. Der erste Teil bekam den Ti-
tel  Macht und Herrschaft. Darauf fol-
gen – Privilegien und Ungleichheiten 
sowie  schließlich der letzte Abschnitt 
unter dem Titel Korruption. Der Titel 
des gesamten Buches „Macht. Privile-
gien. Korruption“ weist indirekt auf 
die Schwierigkeiten und Unzulänglich-
keiten der Ordnungspolitik in Polen 
seit 1990. Die Autorin betont mit 
Nachdruck, dass in einer demokrati-
schen Gesellschaft die Politik ver-
pflichtet ist für den allgemeinen 
Wohlstand des Volkes (Gemeinwohl) 
zu sorgen. Zugleich droht jedoch im 
Streit der widerstrebenden Formatio-
nen der politischen Eliten des Landes 
oft eine Blockade der Politik und Ge-
sellschaft. Mit Berufung auf die For-
mulierung von Michel CROZIER stellt 
Jarosz fest: „Am schlimmsten ist die 
Aussicht auf die Entstehung einer 
„blockierten Gesellschaft“ – was eine 
Bezeichnung ist, die besser auf die 
polnischen als die französischen Ver-
hältnisse zu passen scheint.“ (S. 25) 
Diese Aussage erwies sich als sehr 
weitsichtig, weil nach der Parlaments-
wahl und Wahl des Staatspräsidenten 
im Herbst 2005 die von Jarosz ange-
sprochene Blockade zurzeit ihren Hö-
henpunkt erreichte. Ein durch ver-
schiedene Interessengruppen so wirk-
sam blockierter Staat wie der in Polen 
in der ersten Jahreshälfte 2006 ist 
selbstverständlich  außerstande seine 
ordnungspolitische Aufgabe wirklich 
wahrzunehmen.  

Ein gravierendes ordnungspoliti-
sches Problem Polens sind die Privile-
gien verschiedener Gesellschaftsgrup-
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pen, die die von der Ordnungstheorie 
postulierte Chancengleichheit der 
Wirtschaftssubjekte im Konkurrenz-
kampf auf den Märkten, als eine der 
grundlegenden Voraussetzungen der 
effizienten und gerechten Funktions-
weise der  Wettbewerbsordnung, wirk-
sam zunichte machen. Es ist kein Zu-
fall, dass die Autorin den zweiten Teil 
Ihres Buches mit „Privilegien und Un-
gleichheiten“ betitelte, weil Ungleich-
heiten zwar nicht die einzige, aber 
zweifelsohne eine ihrer Hauptursachen 
in den zahlreichen Privilegien haben. 
Maria JAROSZ behandelt in diesem Ab-
schnitt des Buches zunächst die Prob-
lematik der materiellen Disproportio-
nen, die sich immer weiter vertiefen-
den Einkommensdifferenzen zwischen 
Arm und Reich. Darauf folgt die Dar-
stellung der aus der Wirtschaftsgesell-
schaft mehr oder weniger Ausge-
schlossenen, d. h. der Arbeitslosen und 
anderer Randgruppen. Es zeigt sich 
auch, dass die gesellschaftlichen Un-
gleichheiten vererbt werden, u. a. we-
gen vieler bestehenden Bildungsbarrie-
ren für Kinder und Jugendliche. Der 
allgemeine Bildungsstand der Gesell-
schaft ist in den Transformationsjahren 
seit 1990 zwar gestiegen, was nach der 
Verfasserin Grund zum Stolz sein 
kann. „Zugleich klaffen aber die Bil-
dungschancen von Armen und Rei-
chen, von Angehörigen schlechter und 
besser gestellten Familien drastisch 
auseinander – und dessen sollten wir 
uns schämen“. (S. 191) Aus den Über-
legungen über die jährlich im Durch-
schnitt 6.000 Selbstmorde, die als 
Messlatte für die Verfassung der Ge-
sellschaft bezeichnet werden, folgt die 
Feststellung, dass diese überproportio-
nal in der Gruppe der Ausgeschlosse-
nen aus der Wirtschaftsgesellschaft 
auftreten. (S.215) 

Aus der Sicht eines Wirtschafts-
wissenschaftlers kann aus dem auf-
schlussreichen und hohen wissen-
schaftlichen Standards entsprechenden 
Buch von Maria JAROSZ gefolgert 
werden, dass in der polnischen Sys-
temtransformation die ordnungspoliti-
sche Aufgabe des Staates im Vergleich 
zur mikroökonomischen Liberalisie-
rung und makroökonomische Stabili-
sierung in den Hintergrund geraten ist.  
Es ist nicht gelungen eine Wettbe-
werbsordnung zu schaffen, die zumin-
dest in Annäherung eine Gleichheit der 
Chancen der auf den Märkten unter-
einander konkurrierenden Individuen 
schaffen würde. Im Gegenteil die Un-
terschiede in diesem Schlüsselbereich 
sind in der Transformationsära eher 
größer geworden. Dies stellt die Ak-
zeptanz der marktwirtschaftlichen 
Ordnung besonders unter den „Verlie-
rern“ der Transformation immer mehr 
in Frage, was durch die im Land sich 
allmählich ausweitende Korruption 
(dritter Teil des Buches) noch weiter 
verstärkt wird. Zum ordnungspoliti-
schen Befund gehört auch, dass immer 
noch viele Bereiche des wirtschaftli-
chen Lebens agieren faktisch und/oder 
formell infolge der Interventionen des 
Staates, Subventionen, Zugangsvor-
schriften usw. außerhalb der Logik des 
Marktgeschehens. Infolge dieser ord-
nungspolitischen Versäumnisse ist die 
polnische Volkswirtschaft im Jahr 
2006 noch weit entfernt von der Erfül-
lung ihres verfassungsmäßigen Auf-
trags, dass die Wirtschaftsordnung des 
Landes den Prinzipien der Sozialen 
Marktwirtschaft entsprechen solle. 
(Artikel 20, Verfassung der Republik 
Polen). Und ohne durchdachte, konse-
quente und langfristig angelegte Ord-
nungspolitik ist die Verwirklichung 
des ökonomischen Ziels der Sozialen 
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Marktwirtschaft, d. h. „des Wohlstan-
des für alle“ ein Ding der Unmöglich-
keit.      

Im ihrem Nachwort weist Maria 
JAROSZ auf die internationale Dimen-
sion der von ihr untersuchten Proble-
matik. „Die ungelösten Probleme Po-
lens haben eine allgemeinere Dimensi-
on, die sich auf die meisten Länder be-
zieht, in denen eine Planwirtschaft 
durch eine Marktwirtschaft ersetzt 
wird. In diesem Sinne ist „Macht. Pri-
vilegien. Korruption“ ein Buch über 
Polen zu Beginn des dritten Jahrtau-
sends, das zugleich Ausgangspunkt für  

Überlegungen im breiteren europäi-
schen Zusammenhang sein kann, da 
die Beziehung Wirtschaft – Politik – 
Gesellschaft nirgendwo richtig funkti-
oniert, da Missbrauch und unbegründe-
te Privilegien der Macht, aber auch 
Korruption auf hoher Ebene in prak-
tisch allen diesen ändern vorkommen.“ 
(S. 272) Aus deutscher Sicht wäre 
höchst interessant, die im Buch aufge-
griffenen Schattenseiten der System-
transformation in Polen mit der glei-
chen Fragestellung in den Neuen Bun-
desländern zu vergleichen.  

PIOTR PYSZ (Bialystok/Wiefelstede) 
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